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Der Lnztälsr.
Anzeiger kür Sas Enztal und Umgebung.

Amtsblatt kürs«n Vberamtsbezirk Neuenbürg.Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Kesttage.

Anzeigenpreis:
die cinsxalt .Zeile 12
für auswärts  15 A
bei Ausknnftserteilung
durchd.Geschäftsst.20^.
Reklame -Zeile  30A
Bei öfterer Aufnahme
entsprechenderNachlaß.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

Neuenbürg, Samstag den 18. März 1916. 74. Jahrgang.
Telegramme des Wolssschen Büros

an den„Enztäler".
(WTB.) Den 17. Mörz, nachm. 3.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, 17. März. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Sechs englische Sprengungen südl. von Loosblieben erfolglos.
In verschiedenen Abschnitten der Champagne,sowie zwischen Maas und Mosel heftige Artillerie¬kampfe. — Im Maasgeviet trieb - er Gegnereine frische Division, die als die 27 sie seit Be¬ginn der Kämpfe auf diesem verhältnismäßigengen Raum in der Front erschienene gezähltwurde, wiederholt gegen unsere Stellungen aufder Höhe „Toter Mann " vor. Bei dem ersten,überfallartig, ohne Artillerievorbereitung ver¬

suchten Angriff gelangten einzelne Kompagnienbis an unsere Linien, wo die wenigen von ihnenunverwundet übrig gebliebenen Leute gefangenwurden. Der zweite Stoß erstarb schon in unseremSperrfeuer.
Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  17 . März. (WTB .) Amtlich wird ver¬lautbart vom 17. März 1916 mittags: RussischerKriegsschauplatz. An mehreren Stellen der Strppa-front erfolgreiche Vorpostenkämpfe; westlich von Tar-nopol drangen hierbei unsere Truppen in russischeVorstellungen ein, machten einen Fähnrich und 67Mann zu Gefangenen und erbeuteten l Maschinen¬gewehr und 4 Minenwerfer. — Italienischer Kriegs¬schauplatz: Die Italiener haben ihre fruchtlosen An¬griffe an der Jsonzofront eingestellt. Auch diesmalblieben alle unsere Stellungen fest in unserem Be¬sitz. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.

RrmSschau.
Wichtige und hocherfreuliche Begebenheiten fandenin der Betätigung der herzlichsten BeziehungenzwischenDeutschland und Bulgarien  in dieserWoche in Sofia statt. Dort überreichte der neue

deutsche Gesandte Graf von Oberstdorff dem KönigeFerdinand sein Beglaubigungsschreiben und hielt
eine vortreffliche Ansprache an den König, in welcherer ausführte, daß er dem Willen des Kaisers Wil¬helm entsprechend alle Kraft daran setzen werde,den Freundschastsbund zwischen dem Deutschen Reicheund Bulgarien, der in der persönlichen Freundschaftder Herrscher beider Länder bereits so schönen Aus¬druck finde, noch enger zu knüpfen. Der KönigFerdinand sagte in seiner Antwort auf die Ansprachedes Gesandten, daß die Aufgabe des Gesandten, den

Freundschaftsbund zwischen Deutschland und Bul¬garien enger zu knüpfen und ständig zu pflegen,ganz dem Willen des Königs und seiner Regierungentspräche, und daß es für den König und seineMinister eine angenehme Pflicht sei, den Gesandtenin seiner Aufgabe zu unterstützen.
In England  besteht noch immer ein rechtmerkwürdiger Streit über die Frage der Berechtigungder Einberufung der verheirateten Wehrpflichtigenzum Heeresdienste. Das englische Kriegsministeriumhat nun die Einberufung der Heerespflichtigen beiStrafandrohung verfügt; nach einer neuen Nachricht

holländischer Zeitungen wäre aber durch Einwirkung. Englischen Regierung auf das englische Kriegs-
unnisterium die Einberufung der verheirateten Hceres-

pflichtigen bis auf weiteres verschoben worden. Das
englische Kriegsministerium befindet sich also offenbarin dieser Frage in einem Streite mit dem englischenMinisterpräsidenten, und kann man daraus ersehen,was für Zustände die Not des Weltkrieges auch inEngland hervorgebracht hat.

WürllLmberg.
Stuttgart,  15. März. Die Schweinefleisch¬preise  haben eine Aenderung erfahren und sind ab15. März wie folgt festgesetzt worden: Schlegel,Bug und Hals 1,70 M., Rippstück 1,90 M., Bauch¬lappen 1,60 M. Außerdem kostet jetzt Speck (roh)1,95 M. (seither 1,90 M.) Schmalz 2,35 M. (seit¬her 2,30 M.) Vom 1. April ab soll die Wurst-sabrikation  wesentlich eingeschränkt werden; essollen von diesem Zeitpunkt an nur noch einigeWurstsorten  hergestellt werden.

Stuttgart,  13 . März. Angesichts der an¬haltenden Verteuerung aller Rohmaterialien habendie maßgebenden Fabriken technischerPapierefolgende Preiserhöhungen vorgenommen: Paus¬papier um 20 »/o, Oelkarten, Kopierdeckel um 40 »/»,
Zeichenpapiere um 30°/», Millimeter- Papiere um30°/o, Durchschreibepapiere um 50°,v, Für Kohle¬papiere wurde der bisherige Teuerunqszuschlaa von
30 o/o auf 50°/» erhöht.

Stuttgart,  11 . März. Nach der Ansichtmaßgebender Kreise dürfte sich durch die erhöhtenTabakabgaben die Zigarre in Zukunft ungefähr soverteuern, daß jede Zigarre  im Durchschnitt indie nächste Verkaufspreislage hinaufrückt. ZumBeispiel wird in Zukunft eine 5 Pfennig-Zigarre7ffs Pfennig kosten, während die 7—8 Psennig-. Zigarren mindestens in die 10 Pfennig- PreislageHinaufrücken werden. Für eine 10 Pfennig-Zigarrewird man mindestens 12 Pfg. anlegen müssen usw.Es muß, nach der „Voss. Ztg.", mit der Möglichkeitgerechnet werden, daß eine „rauchbare" Zigarre zumPreis von 6—8 Pfennig gänzlich vom Markt ver¬schwinden wird. Jedenfalls dürfte ihre Herstellungaus überseeischen Tabaken kaum möglich sein. UnsereTabakerzeugung im Inland wird aber wohl kaumjemals für die Herstellung aller 6—8 Pfennig-Zigarren ausreichen.
Schorndorf.  Wegen Rauchens auf der Straßeund wegen Besuchs der Wirtschaften und der Kino¬matographen wurde eine große Anzahl junger Leutebeiderlei Geschlechts dem Oberamt zur Anzeige ge¬bracht.
Mergentheim,  17 . März. Als vorgesternauf dem Turnhalleplatz eine bestimmte Zahl aus¬gebildeter Landstürmer zum Abmarsch ins Feldausgemustert und vorgetreten waren, traten nochweitere drei Mann vor und baten den Offizier, an¬stelle von drei Familienvätern für diese ins Feldrücken zu dürfen. Der Austausch wurde vollzogen.

Aus StaSI, Bezirk unö Umgebung.
Aus der amtl. württ. Verlustliste  Nr . 359.

Jns .-Regt. Nr. 120, Ulm, 8. Komp.Friedrich Faaß, Neusatz, infolge Verwundung ge¬
storben.

Landw.-Feldart.-Regt. Nr. 2, 7. Batt.August Lillich, Schwann, leicht verw., b. d. Truppe.
Neuenbürg,  16 . März. (Soldatenheime .)Auf den am nächsten Sonntag, abends 8 Uhr, inhiesiger Kirche stattfindendenLichtbildervortragüber deutscheSoldatenheime  wird auch an dieserStelle aufmerksam gemacht. Der Redner, der fürden Vortrag gewonnen wurde, ist der Bundessekretärder Evang. Jünglings - u. Männervereine des Süd¬deutschen Bundes, Pfarrer Köhler - Stuttgart , derdie Soldatenheime an der deutschen Front aus eigenerAnschauung kennt und mitten drin steht in der Arbeit

für diesen so überaus wichtigen Zweig der Kriegs¬fürsorge. In der Märznummer der von ihm heraus¬gegebenen Monatsschrift „Des Jünglings Freund"findet sich ein Verzeichnis deutscher„Soldatenheime"an der Front; es weist nicht weniger als 113 Namenaus! Wie sehr unsere Soldaten diese„Heime", wosie wärmende Unterkunft und herzstärkenden Ersatzder Heimat finden, zu schätzen weiß, das bezeugenuns die mannigfachsten dankbaren Mitteilungen ausdem Felde. Vor einigen Monaten hat ein Neuen¬bürger,  R . W., geradem „Des Jünglings Freund"einen kleinen Artikel geschrieben und darin einem
belgischen Soldatenheim, wo er sich so heimatlich an¬gesprochen fühlte, das Lob gesungen in beredtenWorten. Auch innerhalb der schwarz-roten Grenz¬pfähle wissen die zum Heer eingezogenen Rekrutenund Landsturmleute die Wohltat eines „Soldaten¬heims" vollauf zu würdigen. Erst kürzlich schriebein Landsturmmann, dem der Abschied von Weibund Kind nicht leicht gefallen ist, der aber offenbardas Herz am rechten Fleck hat und getrost den Wegder Pflicht geht, aus einem württembergischen mili¬tärischen Standort : „In den Wochentagen ist unsereZeit gemessen fürs Briefschreiben, muß mich deshalbaus Sonntag nachmittag verlassen, und da bietetsich im hiesigen Soldatenheim vorzüglicheGelegenheit ." — Hier in Neuenbürg besieht seiteiner Reihe von Jahren eine „Sektion" des Christ¬

lichen Soldatenbunds, dessen Mitglieder regelmäßigeBeiträge zur Errichtung, Ausstattung und Erhaltungder christlichen Soldatenheime entrichten. Außer einer
kirchlicherseits veranlaßten Versammlung im „Bären",bei welcher Proviantamtsinspektora. D. SchmidAufklärungs- und Werbearbeit tat, und einer späteren,vom Kriegerbund einberufenen Zusammenkunft im„Anker", bei welcher derselbe Redner wiederum an¬
wesend war, fand am 5. Juli 1908 eine Bezirks-konserenz der Jünglingsvereine hier statt mit Fest¬gottesdienst in der Kirche und sich anschließender,von nah und fern zahlreich besuchter Versammlungim Ankersaal, wobei eben Pfarrer Köhler  als Ver¬treter des Süddeutschen Bundes über die Ziele und
Ausgaben der Jugendfürsorge und insbesondere auchüber die gute Sache der Soldatenheime sich verbreitete.Somit ist Pfarrer Köhler kein Fremdling hier, ebensosind die „Soldatenheime" hier keine fremde Sachemehr, und wir möchten daher umso lieber hoffen,daß der Lichtbildervortrag am nächsten Sonntagabend eines guten Besuches sicher sein dürfe.

Neuenbürg.  Wie bekannt, ist in dem Ge¬setzentwurf über die Kriegsgewinnsteuer  be¬stimmt, daß die 5°/o Schuldverschreibungen einschließ¬lich der Schuldbuchforderungen und die 5°/o Schatz¬anweisungen der Kriegsanleihen des Deutschen Reichsbei der Entrichtung dieser Steuer zum Nennwert inZahlung genommen werden. Ueber die 4' /s"/»
Schatzanweisungen war in dem Entwurf nichts ge¬sagt, weil diese Gattung von Wertpapieren zu derZeit, wo der Entwurf ausgestellt wurde, noch nichtexistiert hat. Wie wir von unterrichteter Seite ver¬nehmen, ist nunmehr dem Entwurf eine Be¬stimmung eingefügt worden, nach der auch diese
Schatzanweisungen in Zahlung genommen werden,selbstverständlich aber nicht zum Nennwert, weilkein Anlaß besteht, die Schatzanweisungszeichnerso vor den anderen Anleihezeichnern zu bevorzugen.Vielmehr wird der Kurswert, zu dem sie in Zahlunggegeben werden dürfen, später durch den Reichs¬kanzler festgesetzt werden. Bei dieser Festsetzungwird, wie mit Sicherheit anzunehmen ist, den In¬teressen der Inhaber in ähnlicher Weise wie beiden 5"/o Schatzanweisungen und Anleihen Rechnunggetragen werden.

Zur Fleisch frage.  Die PrivatmetzgereivonSchweinen hat in letzter Zeit immer mehr an Um¬fang gewonnen. Auch viele Bessersituierte aus denStädten haben sich in den letzten Monaten ganzeoder halbe Schweine zugelegt und sich so ins Faust-



chen lachen können , wogegen andere Mitbürger trotz
aller Bemühungen rohes Schweinefleisch kaum auf¬
zubringen vermochten . Ganz abgesehen von der
moralischen Verwerflichkeit solcher Hamsterpolitik
wird dabei leider sehr viel Fleisch vergeudet , sei es
durch Verderben des nicht fachmännisch präparierten
Fleisches , sei es durch übergroßen Mehrverbrauch.
Das leicht zu umgehende Verbot der Metzelsuppen
hat solange keinen praktischen Wert , als nicht auch
die Privatmetzgerei durchweg verboten und die
Fleischkarte eingeführt wird . Nur dadurch kann der
schrankenlosen Preistreiberei gesteuert werden.

Pforzheim,  16 . März . Der 20jährige Fässer
Josef Messing von Klein -Süssen drängte sich in der
katholischen Kirche in der Hildastraße an Frauen,
die dort ihre Beichten verrichteten und ihre Hand¬
taschen auf die Bank legten , heran , durchstöberte die
Handtaschen und nahm die vorhandenen Geldbeutel
an sich. Er wurde festgenommen.

Sonntagsgedanken ( 18. März).
Tatkraft.

Einer allein kann es nicht ! Auch nicht hundert!
Wir müssen alle mithelfen . Groß und Klein!
Jeder in seiner Weise!
Und guter Wille ist schon halber Sieg!

C. Maischten.* *-i-
Eigentlich „sollte " man — ist die Redeweise der

Unentschlossenheit , der Halbheit , die den großen Ent¬
schluß immer wieder hinaus und von sich wegschiebt,
weil er dem lieben Ich ins Fleisch schneidet und
weh tut.

*
Das Soll  ist ein unerbittlich und eifersüchtig

Ding : wo man soll, da „sollte " man nicht bloß,
sonst wird das Leben zur Lüge . Frasch.

*
Es gibt in der moralischen Welt nichts , was

nicht gelänge , wenn man den rechten Willen  dazu
mitbringt . W. v. Humboldt.H -st-i-

Sieht nicht aus nach dem Entfernten,
was dir nah liegt , mußt du tun;
Säen mußt du , willst du ernten,
nur die fleiß ' ge  Hand wird ruh 'n.

Weißt du auch nicht, was geraten
oder was mißlingen mag:
folgt doch allen guten Taten
Gottes Segen für dich nach . Spüta.

vermischtLS.
Bühl (Baden ), 16 . März . Letzter Tage ging

die aus einein Offenburger Blatt stammende Nach¬
richt durch die Blätter , die kalte Witterung habe das
Frühobst so ziemlich zugrunde gerichtet . Aus dem
Bezirk Bühl schreibt man nun dem „Bad . Beobachter " ,
daß , wenn das kalte Wetter auch einigen frühblühen¬
den Obstsorten geschadet habe , von einer Vernichtung
der ganzen  Frühobsternte keine Rede sein könne.

Die Frühzwetschgen seien noch frisch und gesund,
ebenso Beerenobst und Aepfel , und auch von den
Birnbäumen könne man eine gute Ernte erhoffen.

Folgen der hohen Papierpreise.  Die freie
Bäcker - und Metzgerinnung in Rosenheim , sowie die
Metzgerinnung in Fürth verlangen vom Publikum,
daß dieses wegen der hohen Papierpreise bei kleinen
Einkäufen Papier , Düten usw . selbst mitbringt.

Salat ölersatz.  Vor Salatöl -Ersatzmitteln ist
schon früher gewarnt worden . Diese Mittel sind ' zum
großen Teil aus wertlosen Bestandteilen zusammen¬
gesetzt und ein Ersatz für richtige Speiseöle nicht.
Die Ersatzstoffe treten in faulige Zersetzung  über,
sodaß sie unbrauchbar , wenn nicht gesundheitsschäd¬
lich werden . Die Mittel werden außerdem vielfach
zu unverhältnismäßig hohen Preisen in den Verkehr
gebracht , anderwärts mehrfach Strafanzeigen wegen
übermäßiger Preissorderung erstattet werden mußten.

Kriegstagebuch 1Y1415.
März 1913.

18 . Bei Le Mesnil und Beau Sejour französische
Teilangriffe gescheitert . — In der Woevre -Ebene
Vorstöße abgewiesen . — Zwischen Pissek und
Orzyc , nordwestlich von Praßnytz , russische An¬
griffe abgewiesen . — Heftiger Geschützkampf in
den Karpathen bei Lupkow und Smolnik . —
In Südgalizien erbitterte Kämpfe ; sehr schwere
russische Verluste . — Die türkische Flotte bom¬
bardiert Theodosia (Krim ) ; Bombardement der
Dardanellenforts ; französ . Panzerschiff „Bouvet"
in den Grund gebohrt , ein feindliches Torpedo¬
boot gesunken , englische Panzerschiffe „Jrresi-
stible " und „Afrika " in den Grund gebohrt.

19 . Bei St . Eloi an der Straße Wlstschaete -Upern
Erfolge . — Erfolge auf der Lorettohöhe . —
Zusammenbruch französischer Vorstöße gegen den
Reichsackerkops und Hartmannsweilerkopf . —

LctZtL Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  16 . März . Die Behauptung , daß die

Einführung einer Fleischkarte  unmittelbar bevor¬
stehe, ist unrichtig . Es schweben Erhebungen über
den Fleischverbrauch . Aber zu welchem Ergebnis
sie führen werden , steht dahin.

Paris,  17 . März . (WTB . Ag . Hav .) Divi¬
sionsgeneral Roques ist zum Kriegsminister
anstelle des aus Gesundheitsrücksichten zurückge¬
tretenen Generals Gallieni  ernannt worden.
General Roques , befehligte bei Kriegsausbruch das
12 . franz . Armeekorps (Limoges .)

Zürich,  17 . März . (GKG .) Aus Mailand
meldet die „N . Z . Z ." : In den Londoner Blättern
zirkuliert , wie der „Corriere della Sera " vernimmt,
das Gerücht von der Möglichkeit des Rücktritts
von Sir Edward Grey,  der aus Gesundheits¬
rücksichten zu demissionieren gedenke. Grey würde
durch Lord Hardinge,  den Vizekönig von Indien,
ersetzt werden.

Karlsruhe,  17 . März . Aus dem letzten rus¬
sischen Militärverordnungsblatt geht hervor , daß

Das seit käme l^icbr.
-0 ! Erzählung von E. Frhr . o. Skarsegg.

<F°rt,'ebmig.>
Der Diplomat lächelte.
„Sie verlangen hoffentlich keine Antwort , Herr

Injpektor !"
. „Wenn ich Ihnen nützlich sein soll, Herr Baron,

mu : ich sogar um eine Antwort bitten , die mich
möalichst klar sehen läßt .*

Baron Mons nahm sein Glas , prüfte die Blume,
hieß mit seinem Besucher an und trank mit dem Be¬
hagen eines Kenners . Es schien fast, als wolle er
das heikle Thema verlassen . Dann aber stand er
plötzlich auf , und ganz dicht an Wellace herantretend
sagte er:

„Ich will Ihnen sagen , was mir zu sagen möglich
ist. Wenn das nicht ausreicht , so sehe ich allerdings
keine Möglichkeit , wie wir die Geschichte anfangen
sollen."

„Ich will keine Geheimnisse wissen, Herr Baron,
niir genügen Andeutungen . Ich weih, datz die Herren
oer Diplomatie hier samt und sonders nicht zur Er¬
holung weilen . Man kommt hier ungezwungen
au eramtlich zusammen , um Schachzüge zu studieren
und um die andern zu sondieren . Ich weitz, daß hier
im Bade manche diplomatische Aktion ihren Aus¬
gang genommen hat . Hier hat sich letzten Endes das
s- chickjal der Türkei entschieden, hier ist die koloniale
Anleihe —"

„Schon gut , mein Lieber ! Ich sehe. Sie sind
einigermaßen orientiert . Sie werden also auch be¬
gleiten , daß ich Ihnen nur weniges und das Wenige
nur verschleiert sagen kann."

Wellace nickie.
„Wie die Dinge in Serbien liegen , dürfte Ihnen

nicht unbekannt sein. Als am Ballplatz in Wien

bekannt wurde , daß hier die Diplomaten der Baltan-
staaten mit denen Framreichs und Englands zusammen-
treffen wollten , war s? natürlich selbstverständlich,
dsß auch wir vertieten sein mußten . Natürlich nur ge¬
sellschaftlich. Die gesamte internationale Diplomatie
wird aus unierirdiicher Quelle gespeist. Man muß
diese Quellen zu benutzen verstehen . Um ste. nicht
die Heilquellen des Bades zu benutzen, bin ich hier ."

Wellace wartete eine Weile in der Hoffnung , daß
Baron Mons tortsahren werde : als jener aber eine
neue Zigarre nahm,- sie umständlich in Brand setzte,
dann auss neue die Gläser füllte und trank , sagte er,
etwas enttäuscht:

„Und das ist alles 2"
„Ja , das ist alles !"
„Ich meine , das ist alles , was Sie mir sagen

können oder wollen , Herr Baron !"
„Ja , das ist alles ." wiederholte Mons . „was ich zu

erzählen habe ."
„Sind denn jene unterirdischen Quellen ergiebig

gewesen ?"
Es war ganz still in dem weiten Saal . Wellace

fühlte , daß jetzt die Entscheidung darüber iam . ob
er die eigenartige Sache mit einiger Aussicht aus
Erfolg weiter verfolgen konnte, oder ob er sie
mangels aller Anhaltspunkte ergebnislos fahren lassen
mußte.

Baron Mons ging ein paarmal auf und nieder.
Er kämpfte offenbar mit einem schwerwiegenden Ent¬
schluß. Endlich blieb er wieder am Schreibtisch
stehen.

„Ich befinde mich in einer Notlage, " sagte er, „und
sehe wohl , daß ich Ihnen noch mehr sagen muß. wenn
ich hoffen will , klar zu sehen. Ja , die Quellen , von
denen ich sprach, waren bisher ergiebig . Es handelt
sich für mich nur noch um eine Feststellung , dann
kann ich heimsahren ."

General Ewert  jetzt Oberkommandierender an der
ganzen russischen Westfront  ist . General Mich-
towitsch ist sein Generalstabschef . (Kreuz -Ztg .)

Wien,  17 . März . Die Zahl der österreichisch¬
ungarischen Schiffein portugiesischen Häfen  ist
bisher sehr überschätzt worden . Nach genauen Er¬
hebungen sind nur zwei österreichisch - ungarische
Schiffe dort . !

Köln,  17 . März . (GKG .) Laut der „Köln. '
Volksztg ." wird dem „Telegraaf " aus London ge¬
meldet : 5000 Mann des amerikanischen Heeres
haben die mexikanische Grenze  überschritten.
Es werden hier noch 10 Detachements erwartet,
bevor man Villa angreifen kann.

Berlin.  Die „Nat .-Z ." meldet aus dem Haag:
Ein Reuterkorrespondent meldet über die Lage in
Mexiko nach London : Was jetzt in Mexiko vor¬
geht , ist nicht nur ein Aufstand , sondern der Be¬
ginn eines Krieges zwischen Mexiko und den Ver¬
einigten Staaten , der unter Umstünden von langer
Dauer sein kann . Villa verfügt augenblicklich über
20000 Mann , die mit amerikanischen Waffen und f
Munition reichlich versehen sind . In Mexiko ist
man der Ansicht , daß es den Amerikanern nicht
mehr gelingen ivird , die Gefahr im Keime zu er¬
sticken, und man sieht in dein sich entwickelnden Kon¬
flikt eine Ausbreitung des europäischen Krieges.
Alle Fremden flüchten aus dem Innern von Mexiko
in die Küstenstädte . In Veracruz  sind größere
Munitionslager entdeckt worden , die für Villa be¬
stimmt waren.

Stuttgart. (Priv .-Tel .) Der König  hat den
Infanterie - Regimentern Alt - Württemberg Nr . 121
und Großherzog Friedrich von Baden dir . 126 aus
Anlaß ihres auf den heutigen Tag fallenden 200-
jährigen Bestehens unter wärmster Anerkennung
ihrer hervorragenden Tapferkeit Säkularfahnenbänder
verliehen.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Petersburg
wird der „Frkf . Ztg ." gemeldet : „Ruskoje Slowo"
meldet aus Tokio,  daß im japanischen Parlament
2 Interpellationen eingebracht wurden wegen Er¬
richtung zweier Tauchbootstationen der Vereinigten
Staaten an der Pazifischen Küste.

Frankfurt  a . M . (Priv .-jTel.) Aus London
wird der „Frkf . Ztg ." berichtet : Die „Times " er¬
klärt , daß der Rücktritt  des Admirals v . Tirpitz
weitaus das Wichtigste und Interessanteste seit Aus¬
bruch des Krieges in der inneren deutschen Politik
sei ; aber es sei auch ein Ereignis lediglich inner-
politischer Natur . Auf England und die übrigen
Verbündeten habe es nicht die geringste Wirkung
ausgeübt , ebenso wenig werde es vermutlich auf
die Neutralen irgend welchen Einfluß ausüben , wie
dies ja jetzt die Versenkung der „Tubantia " zeige.
Der Kaiser scheint Tirpitz fallen gelassen zu haben,
ohne sich viel um ihn zu bekümmern , gerade so
wie zuvor Bülow , Caprivi und Bismarck . Man
müsse noch die Enthüllungen über die volle Be¬
deutung des Vorfalls abwarten . Im Augenblick
könne man sagen , daß sich eine gewisse nervöse
Unzufriedenheit in den hohen deutschen Kreisen äußere.

„Sie haben natürlich Dokumente zur Verfügung,
die gewissermaßen die Ergebnisse Ihrer „Quellen " dar¬
stellen ?"

Der Diplomat zögerte einen Augenblick. Dann
jagte er fest:

„Selbstverständlich !"
„lind diese Dokumente sind wohlverwahrt ?"
„Natürlich ."
„Sie sind an einem Orte für sich aufbewahrt oder

befinden sie sich unter andern Dokumenten , etwa
unter Korrespondenzen ?"

Wieder zögerte Baron Mons eine Weile , ehe er
entgegnete:

„Ich habe nur eine wichtige Korrespondenz . Sie
ist gewissermaßen ein Ideenaustausch , die schriftliche
Fixierung von Unterredungen ."

„Von Unterredungen mit wem ?"
„Sie fanden ebenfalls mit dem Vertreter einer

Balkanmacht statt ." ,
„Natürlich auch mit einem der „außeramtlichen

Vertreter ?"
„Ja . mit einem „Badegast "." , s
„Und die Dokumente befinden sich hier in diesem '

Hause ?" >
„In diesem Zimmer !"
„An einem Orte , an dessen Sicherheit Sie

glauben ?" -
„In einem Gewahrsam , das niemand kennt uno

das von niemand außer von mir geöffnet werden l
könnte, d. h. von mir und — noch einem." :

„Und das ist ?" f
„Der Besitzer dieses Hauses !"
„Und Sie sind ganz sicher, daß niemand den Auwe-

wahrungsort kennt ?"
„Ganz stcher i" °

Li 22 .- . st i
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K. Oberamt Neuenbürg.

Speisekartoffel Versorgung.
^ Nach der Bundesratsverordnung vom 7 . Februar 1916

fR G.Bl . S . 86 ) haben die Kommunalverbände (Amtskörper¬
schaften) die für die Ernährung der Bevölkerung bis zur
nächsten Ernte nötigen Speisekartoffeln durch Vermittlung der
Reichskartoffelstelle zu beschaffen, jedoch nur insoweit , als der Bedarf
nicht durch die im Bezirke verfügbaren Bestände gedeckt werden kann.

Die Bestellungen nun , die bei der Amtskörperschaft ge¬

legentlich der kürzlich durchgeführten Kartoffelaufnahme gemacht
wurden, sind so umfangreich , die Mengen der im Bezirk zum
Verkauf angebotenen Kartoffeln aber so klein , daß mit der
vollständigen Ausführung jener Bestellungen durch die Reichs¬
rartosfelstelle , Zweigstelle Stuttgart , umso weniger gerechnet
werden kann, als diese Stelle lediglich aus die Belieferung aus
Württemberg angewiesen ist und auch die starken Anforderungen
der Heeresverwaltung befriedigen muß.

Bei dieser Sachlage ist es unbedingt notwendig , daß sowohl
die bei den Kartoffelerzeugern verfügbaren Bestände , wie die
gemachten Bestellungen durch die Gemeinden sofort einer sorg¬
fältigen Nachprüfung unterzogen werden, daß sodann innerhalb
-er Gemeinden ein Ausgleich zwischen verfügbaren Vorräten
und Bedarf vorgenommen und daß nur der etwa noch ver¬
bleibende äußerste Fehl -Bedarf bei der Amtskörperschaft an¬
gemeldet wird . Zur Abnahme der angemeldeten Fehlbedarss-
Menge ist die Gemeinde verpflichtet , weshalb sie bei der Ent¬
gegennahme von Bestellungen vorsichtig sein muß . Bei der
Bemessung des Bedarfs ist nach Bestimmung des Reichskanzlers
für die Zeit bis zum 15 . August 1916 ein Durchschnittssatz von
höchstens 1 Pfund täglich für den Kopf der versorgungsberech¬
tigten Bevölkerung zu Grund zu legen , wogegen den Kartoffel¬
erzeugern im Falle der Enteignung mindestens zu belassen wären
für jeden Angehörigen ihrer Wirtschaft 1 ' /s Pfund täglich bis
zum 15. August , das unentbehrliche Saatgut und die zur Vieh¬
erhaltung bis zum 31 . Mai 1916 unentbehrlichen Vorräte.

Die Kartoffelerzeuger müssen hinsichtlich der freihändigen
Abgabe ihrer verfügbaren Bestände berücksichtigen, daß diese im
vaterländischen und volkswirtschaftlichen Interesse durchaus not¬
wendig ist, daß sie dabei auskömmliche Preise erzielen und daß
im Falle der Enteignung bei der Uebernahme der Höchstpreis
um 1 FL 50 L gekürzt werden muß.

Die Schultheißenämter , denen die Verzeichnisse über die
Kartoffelzählung vom Februar 1916 k. H . zugehen , werden be¬
auftragt , unverzüglich

1) Vorstehendes zur öffentlichen Kenntnis zu bringen;
2) die verfügbaren Vorräte an Speisekartoffeln einerseits und

den wirklichen und notwendigen Bedarf an solchen anderer¬
seits mmeut und sorgfältig festzustellen;

3) den Ausgleich zwischen verfügbarem Vorrat und Bedarf
innerhalb der Gemeinde vorzunehmen bezw . vorzumerken;

4) was nicht nach Ziffer 3 zum Ausgleich kommt , dem Oberamt
anzumelden und zwar getrennt nach
u) Ueöerschuß unter Angabe der einzelnen Kartoffelerzeuger

und der verfügbaren Mengen,
b) Fehlbedarf unter Angabe der Gesamtzahl der zu ver¬

sorgenden Personen und der nötigen Kartoffelmengen
(ohne namentliche Aufführung ).

5) Da die Reichskartoffelstelle — nach Lage der Umstände
mit Recht — ungemein drängt , müssen die Anmeldungen
Ziffer 4 spätestens bis zum 23 . März ds . Js . hier ein¬
gegangen sein . Später eingehende Fehlbedarfsanmeldungen
können « icht mehr berücksichtigt werde « .

Den 18 . März 1916 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Handel mit S - ei selartoffeln.
Aus Grund des ß 12 der Bundesratsverordnung über die

Versorgungsregelung vom 4. Nov . 1915 (R .G .Bl . S . 728 ) und
des 8 2 des Höchstpreisgesetzes in der Fassung vom 17 . Dezember
1914/21 . Januar 1915 werden sämtliche Kartoffelerzeuger und
Kartoffelhändler aufgefordert , ihre zum Verkauf verfügbaren
Vorräte an Speisekartoffeln ihrer Gemeinde zu überlassen.
Diese Aufforderung hat die Wirkung , daß Verfügungen über die
käuflichen Kartoffelvorräte nichtig find ; den rechtsgeschäftlichen
Verfügungen (z. B . Kaufgeschäfte ) stehen Verfügungen gleich, die
im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Kartoffelerzeuger und Kartoffelhändler dürfen Speise¬
kartoffel nur an ihre Gemeinde absetzen.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 FL wird bestraft , wer Kartoffelvorräte beiseite
schafft, beschädigt oder zerstört.

Die Schultheißenämter werden beauftragt , diese Anord¬
nung alsbald ortsüblich bekannt zu machen . Die öffentliche
Bekanntmachung gilt als Eröffnung an alle Kartoffelerzeuger
und Kartoffelhändler.

Den 18 . März 1916 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberami Neuenbürg.

Höchstpreise für Kartoffeln.
1. Die Höchstpreise für Kartoffeln sind aus untenstehender Liste

ersichtlich.
2 . Die Erzeugerhöchstpreise (I) sind durch Bek . des Reichskanzlers

vom 2. Mürz 1916 (Reg .Bl . S . 140 ), die Kleinhandelspreise (II)
zufolge Min .Verf . vom 13 . März 1916 (Staaksanz . Nr . 61)
durch das Oberamt bestimmt worden.

3 . Die Erzeugerhöchstpreise (I) gelten für den Verkauf durch den
Kartoffelerzeuger im Großen ; die Kleinhandelspreise (II) gelten
für den Verkauf an den Verbraucher (auch durch den Erzeuger ),
soweit er Mengen bis zu 10 Zentnern zum Gegenstand hat.

4 . Bei Verbringung in den Aufbewahrungsraum des Verkäufers
können die Höchstpreise zu I und II 1 um 25 ^ für den
Zentner , diejenigen zu II2 um 5 ^ für je 10 Pfund erhöht
werden.

5 . Bei den Höchstpreisen zu II2 ist die Aufrundung von Bruch¬
teilen auf volle Pfennig zulässig.

6 . Bei der Enteignung von Kartoffeln ist der Höchstpreis nach
Bundesratsverordnung v. 2 . März 1916 (Reg .Bl . S . 140 ) um
1 Mk . 50 Pfg . für den Zentner zu kürzen.

7.  Die Höchstpreise gelten nicht für Frühkartoffeln , d. h. Kartoffeln
neuer Ernte , die vor dem 15 . August 1916 geliefert werden.
Für sie gilt ein Erzeugerhöchstpreis von 10 FL f. d. Zentner.

8 . Die oberamtl . Bekanntmachung vom 22 . Nov . 1915 (Enztäler
Nr . 188 ) ist außer Wirkung getreten.

I. Erzeuger¬
höchstpreis

für den Zentner

II. Kleinhandelshöchstpreise
i beim Verkauf von

I .einemZentner 2 . weniger als
und mehr ^einem Zentner

FL FL

ab 15 .März 1916 4 .80 5 .50 6

„ 15 . April 1916 5 .05 5 .75 6,25
„ 15 . Mai 1916 5.30 6 .— 6,50
„ 15 . Juni 1916 5 .55 > 6 .25 6,75

Den 18 . März 1916 . Oberamtmann Ziegele.

K. Forstamt Neuenbürg.

Weg-Sperre.
Wegen Holzfällens wird das

EyatylatüratzchenvonMon-
tag den 20 . ds . Mts . ab auf
etwa 14 Tage für den Verkehr

gesperrt.

K . Forstamt Calmbach.

AMtljotr-Htimuljjolr-

aus Distr . Eiberg , Hengst¬
berg und Kälbling : Langholz:
67 Fichten, 808 Tannen , 81
Forchen mit Fm . : 980 I., 268
tt., 158 III., 52 IV., 63 V., 11
VI. Kl . ; Abschnitte : 136 I., 52
II., 11 III. Kl.

Die bedingungslosen , auf
ganze und Zehmelsprozente des
Taxpreises des betr . Loses zu
stellenden Gebote wollen unter¬
zeichnet, verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot auf
Stammholz " bis spätestens
Mittwoch den 29 . März 1916
vormittags 10str Uhr beim
Forstamt eingereicht werden,
woselbst zu dieser Stunde deren
Eröffnung und die Entscheidung
über Len Zuschlag erfolgt . Los-
verzeichniffe unentgeltlich vom
Forstamt.

K. Forstamt Simmersfeld.

KlkllNylUj-UNka »!
am Samstag den 25 . März
1916 , nachmittags 1 Uhr in der
„Sonne " in Stmmersseld aus
Staatswald III Eitele Abt . 7,
8 und 19 ; IV Enzwald Abt.
24 ; VI Hagwald Avt . 9.

Stammholz : Rotbuchen 39
St . mit Fm . 2 ll., 10 . UI., 20
IV., 2 V. Kl.

Bergyolz : Buchen Rm . : 33
Scheiter , 74 Anbruch ; Nadel¬
holz Rin . : 9 Prügel , (La . Fi .)
l39 Anvruch.

Losverzeichnisse unentgeltlich
von der Geschäftstelle für Holz¬
verkauf (K. Forsldirektion .)

DiNtLirkarrLn

Das seltsame l^icbt.
2I > Erzählung non E. Frhr . v. Skariegg .-

(Fortiehuna .i

..Würden Sie sofort eines der Dokumente ver¬
missen, wenn —"

„sich letze ieden Abend , ehe ich dieses Zimme,
verlasst, nach und haste mich immer überzeugt , daß
alle vorhanden lind. Herr Inspektor , ich glaube,
daß diese Erörterungen nur theoretischen Wert haben,
weil es eben ausgeschlossen ist , daß lemand das
Versteck iennen kann und weil es unmöglich ist, daß
er es öffnen könnte, selbst wenn ich es ihm zeigen
würde ."

..Vielleicht daN ich Sie überzeugen , daß die
Erörterungen durchaus nicht so theoretischer Natur
sind , wie Sie glauben , Herr Baron ! Es dürste
Ihnen bekannt sein, daß in der diplomatischen
Welt Dokumeniendiebstähle verhältnismäßig selten
Vorkommen. Denn wenn ein Aufmarschplan , ein
Geheimabkommen , eine vertrauliche Korrespondenz
gestohlen wird , so würde der Dieb keinerlei Erfolge
haben , weil ja der Bestohlene sofort seine Maß¬
nahmen treffen könnte . Das alles wissen Sie so gut
wie ich. Man behilft sich da also mit der Photo¬
graphie . Nehmen wir den Fall an , daß jemand
Ihre Dokumente interessierten und den nach Ihrer
Ansicht unmöglichen Fall , daß er Einsicht in sie
erlangte , daß er sie ablchreibt , oder was natürlich
sicherer ist und schneller geht , photographieren
wollte , so erübrigt sich also ein Diebstahl ."

Baron Mons war aufgestanden.
„Sie haben vollkommen recht . Herr Jnipektor!

Nur dürfen Sie nicht vergessen, daß niemand dieses
Versteck Icnui . außer Herrn Doktor von Berg¬
heim. Ov ich es benutze, weiß er nicht einmal , j

> Und wenn Sie nicht gerade ihn verdächtigen wollen,
so wüßte ich nicht, wohinaus Sie wollen ."

! „Ich verdächtige niemand ." erklärte Wellace sehr
ruhig . „Ich erwäge nur pflichtgemäß alle Möglich¬
keiten. Sie wissen, ich glaube überzeugt zu sein. ^
daß in Ihrem Hause , in Jtzrer Umgebung gewisse ,

inge oorgehen . über die Sie sich keine Rechenschaft ,
ui geben vermögen . Soll ich nun einfach er- i
küren : Weit ich die Dinge nicht aus den ersten Blick .
durchschaue, gebe ich die Arbeit auf ? Sie müssen !
chon gestatten , daß ich bei meinem Gedankengang

beharre . Sie sind wie ich überzeugt , daß das
lote Licht für irgend jemand ein Zeichen ist. Haben
sie sich schon einmal die Frage vorgelegt , für wen
das Zeichen sein iönnle ?"

Baron Mons war ganz verwirrt . „Nein , ich habe
- ich fragte mich immer nur . wer der Urheber ^
dieser seltsamen Erlcheinung sein könnte."

„Nun wohl . Eie werden die ganze Sache unter !
-inem ganz anderen Gestchiswinket ansehen , wenn
Sie einmal meinen Gedunkengängen folgen . Seit - l
dem Sie abends nicht mehr das Kurhotel auf-
iuchen, brennt das rote Licht nicht mehr !"

„Das stimmt nicht ganz . Ich sah es das erste- l
mal , als ich abends aui die Veranda heraustrat.

„Das beweist nichts . Denn Sie waren in jenen i
Tagen unpäßlich und haben Ihr Arbeitszimmer nur ^
am Vormittag flüchtig betreten . Nicht wahr ?"

„Wellace, " ries der Baron ganz entsetzt. „Was
fall das heißen ?"

„Das heißt nichts anderes , als daß das Lickt
ein Zeichen für Ihre Abwesenheit war . Wollen Sie
mir bitte sagen , was Sie an jenem Abend talen . als
Sie unvermutet nach -Hause kamen und das Licht .
sahen ?" >

„Ich ging sofort an den Geheimlchiam ."
„Natürlich war alles in Ordnung !" l

„Vollkommen !"
„Erinnern Sie sich vielleicht, wer Ihnen öffnete ?"
„Es öffnet immer nur mein Diener Hermann ."
„Wo war der andere , Konstanto Dusch ?"
Baron Mons wurde plötzlich bleich.
„An jenem Abend, " sagte er nach einer

Weile , „war Hermann nicht daheim und Konsiarita
öffnete."

„Und er war ganz allein im Hause ?"
„Ja ."
„Ich denke, wir sind nun doch ein Stück weiter

gekommen, Herr Baron,"
„Ich verstehe noch immer nicht, von welchem Ge¬

dankengang Sie sich leiten lassen."
„Ich hoffe, von dem richtigen . Eines weiß ich mit

aller Bestimmtheit : Das rote Licht erscheint immer,
wenn Doktor von Bergheim und Sie abwesend sind."

„Aber die Villa „Margarete " ist doch auch be¬
wohnt ?"

„Sie hat den Eingang von der Neuen Straße
und all ihre Htnterfenster sind bereits mit dem Ein¬
brechen der Dunkelheit geschlossen. Alle Dachfenster
aber haben Vorderfront und Giebelfenster sind nicht
vorhanden . Las Zeichen also stellt eine geheime
Verbindung zwischen dem Doktorhaus und Ihrer
Villa dar . Wenn ick Ihnen nun sage, daß ich auch
am Fenster der Villa „Sonja ", die am äußersten
Ende des Wäldchens steht, das role Licht bemerkt
habe , lo werden Sie Ansehen. Herr Ba . on. daß es
mancherlei Kombinationen gib !, daß aber Ihre Ad-
wesenoeit immer eie Vorbedingung lür das Er¬
scheinen des ieltsamen Lichies ist. Sie mögen daraus
Ihre Schlüffe ziehen, ich ziehe cste weinigen ."

„Wenn mich nicht alles irügt . lind Sie schon aus
einer Spur . Wellace ?"
2, «ivorstesima omi . »



Kekarrntrnachnrrg
betreffend Anmeldung von ans dem Ausland

eingeführten Benzin.
Auf Grund des 8 9b des Belagerungszustandsgesetzes

wird angeordnet, daß jede Person oder Firma, die Benzin aus
dem Auslande über die deutsche Grenze gebracht hat, jeweils
die von ihr eingeführte Menge unter Angabe der Herkunft und
Siedegrenzen sogleich der Inspektion des Kraftfahrwesens,
Berlin, anzuzeigen hat.

Stuttgart , den 13. Marz 1916.
Das stellv. Generalkommando XIII. (K. W.) Armeekorps,

v. Schäfer.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Sonntag den 19. März , abends 8 Uhr, findet in hiesigerKirche ein

Lichtbilber-Bortrag
statt von Pfarrer Köhler -Stuttgart über „Unsere Soldaten-
Heim-Arbeit in Feindesland ".

Der Ertrag ist für die Soldatenheime bestimmt. Eintritt
nicht unter 30 Pfg ., Soldaten frei.

17. März 1916. Ev. Kirchengemeinderat.
Vors.: Dekan Uhl.

Neuenbürg.
Braves, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt a--
sucht. " " '

Frau August Bleyer.
Suche fleißiges, braves

Mädchen
K. Oberami Neuenbürg.

Neuwahl der Gemeinderechner.
Die Gemeindebehörden werden an die rechtzeitige Vor¬

nahme der Neuwahlen derjenigen öffentlichen Rechner,
deren Wahlperiode am 31. März ds. Js . zu Ende geht, erinnert.

Hiebei ist besonders folgendes zu beachten:
1. Die Gewählten sind vor oder beim Amtsantritt gemäß

Art. 98 der G.O. und § 84 Abs. 3 der Vollz.Verf. hiezu
durch den Ortsvorsteher zu verpflichten oder auf die früher
erfolgte Verpflichtung hinzuweisen, lieber die Verpflichtung
ist ein Protokoll aufzunehmen, das von dem Verpflichteten
zu unterzeichnen ist.

2. Wenn ein neuer Rechner gewählt wird, hat eine förmliche
Amtsübergabe unter genauer Beachtung der Bestimmungen
in § 87 Abs. 4 der Vollz.Verf. z. G.Ö. stattzufinden.

3. Nach vollzogener Verpflichtung sind Namen und Beruf
der Gewählten unter Angabe des Geburtstages dem
Oberamt anzuzeigen.

4.  Die Anstellungsverhältnisse sind nach einem vom Gemeinderat
aufzustellenden Dienstvertrag zu regeln (Art. 103 d. G.O.).

Der Betrieb des Wirtschaftsgewerbes, sowie des Flaschen¬
bierhandels ist den Gemeindepflegern untersagt. (Art. 100
Abs. 3 der G.O.).

5. Die Höhe der Sicherheitsleistungist vom Gemeinderat
einer Nachprüfung zu unterziehen. Für die Festsetzung
kommen die §8 96 und 97 der Vollz.Verf. z. G.O. in
Betracht. Sofern eine veränderte Festsetzung vorgenommen
wird, unterliegt solche der Genehmigung des Bezirksrats.
In diesem Falle ist bis spätestens 1. April ds . Js.
Vorlage zu machen.

6. Die Wahl eines Gemeinderatsmitglieds zum Rechner bedarf
der Zustimmung des Bürgerausschusses(Art. 49 Nr . 15
der G.O.).

Den 15. März 1916. Oberamtmann Ziegels.
K. Oberamt Neuenbürg.

In Württemberg sind die elsaß-lothringischen Reisebrot¬
marken für gültig erklärt worden, ebenso in Elsaß-Lothringen
die württembergischen Gastmarken.

Die elsaß-lothringischen Reisebrotmarken zeigen in schwarz-
weiß-roter Umrandung das elsaß-lothringische Landeswappen
und die Aufschrift: Elsaß-Lothringen — 40 Gramm Brot —
Reisebrotmarke.

Den 16. März 1916. Oberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

Die Maul - und Klauenseuche
ist in Flehingen , Bez.-Amts Breiten, und in Durlach erloschen,
dagegen aus dem Bonartshäuserhof , Gde. Gondelsheim,
Bez.A. Breiten, ausgevrochen. -

Den 17. März 1916. Oberamtmann Ziegele.

Strcchen -Sperre.
Die Staatsstraße Nr. 109, Pforzheim—Wildbad—Schöne¬

gründ, wird wegen Brückenumbaus im Ort Calmbach  von
der Bahnhofstraße bis zum „Anker" vom 20. März bis
8. April gesperrt.

Fuhrwerke von Höfen über Calmbach nach Wildbad und
umgekehrt haben den Weg über die alte Höfenerstraße—Bömlis-
brücke—Bahnhof Calmbach oder umgekehrt zu nehmen.

Für Fußgänger erleidet der Verkehr keine Unterbrechung.
Calw, den 16. März 1916. Neuenbürg, den 16.März 1916.
K. Straßenbau -Inspektion : K. Oberamt:

Schaal . Ziegele.

VW- VW" Heu-MS -MG
kaufen jedes Quantum zu den neuesten Höchstpreisen frei Bahnhof
verladen gegen sofort. Barzahlung. Decken werden von uns gestellt.

Wiesenheu, Feldheu und Oehmd ^ 6.— per Ztr.
Reines Kleeheu. ^ 7.50 per Ztr.

Köhler L pflaum , Tel. 9, MettSerslaSI.

Feldreuuach.

Der nächste Viehmarkt
findet

kommenden Dienstag den 21. ds. Mts.
hier statt. Bei der Bedeutung dieses Marktes liegt ein recht
reger Besuch von Verkäufern und Käufern in deren eigenen
Interessen. Marktgebühren werden nicht erhoben.

Den 16. März 1916. SchlÜtheißenamt.
Rapp.

Deckenpfronn, Oberamts Calw.

Wen- und Tannenholz-Verkauf.
Im Submissionsweg werden verkauft:

Säg - und Langholz 480 Stück mit: I. Kl. 80 Fm., II. Kl.
142 Fm., III. Kl. 106 Fm., IV. Kl. 45 Fm., V. KI. 23 Fm.,
VI. Kl. 13 Fm., worunter 86 Stück erstklassige Forchen.

Das Holz ist in 7 Lose eingeteilt.
Die Offerte sind nach der heurigen Forsttaxe für Wildbergin Prozent ausgedrückt je auf die einzelnen Lose oder auf das

Ganze bis längstens Montag , den 27. ds. Mts ., nachmittags
6 Uhr, beim Schultheißenamteinzureichen.

Außerdem wird verkauft im Wald je von vormittags10 Uhr an:
Am Montag , den 27. ds. Mts .:

180 Eichen mit 75 Fm., worunter 15 Stück von 1—3,60 Fm.,
sowie 80 St . eichene Stangen und 18 Meter eichene Roller,
4 Meter lang.

Am Dienstag , den 28. ds. Mts .:
300 St . fichtene Bau- und Hagstangen. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Nachmittags von 1 Uhr ab auf dem Rathaus 50 St.
Langholz mit zusammen 50 Fm.

Auszüge wollen beim̂Waldmeister rechtzeitig bestellt werden.
Den 16. März 1916.

Gemein- erat.

HaupMrasse 75.
Zps'eLllZwNljöll tögi . VON1- 5 llllQ

WWW WWW

DUZ

Zu Kochrmtious-Weukeu
D Bries-n-ier in Schachteln, Marten-,

Gedicht-nid Tag-Mcher,
Schreib«--?«, Brief«--»,

Besnchskartentaschen, Antenzenge,
Briefbeschwerer«sw.

empfiehlt

L.rn« h, M)
SuchhanSl. Z

im Alter von 17—18 Jahren.
Frau Rat Lauer

Sägewerk in Herren alb.

Fleißiges, kräftiges

MSSchen
zum 1. April gesucht.

Arnold , Schömberg.
Schwann.

Schönen4 Mo- .
naten alten i

Ebcr
zur Zucht geeignet, verkauft

Gottlieb Gentner.

Feldrennach.
Einen Wurf

Mch-LihUillt
hat zu verkaufen
Friedrich Blaich z. „Ochsen".

LenÄii
prima Letnebsstokk kür I-snUviri-
sctiakt, Hutos und industrielle 8e-
trlebe stets adruZeden . Lüddeutsclies
Versandhaus Otter , Otkeuburx 8.

Heimarbeiterinnen
für gutbez., leichte Arbeit gesucht.
Verdienst bis1 .50  pro Tag.
„Lipsta" Monogrammvertrieb
Leipzig. Probe gegen Einsend,

von 30 Pfg. in Marken.

Wegener:
Der Wall von Eisenu.Feuer.

Fendrich:
Mit dem Auto an der Front.

Blatna:
Der letzte Deutsche.

An der Spitze meiner
Kompanie.

Zu haben in der
Buchhandlung vonC.Meeh.

Gottesdienste
irr Hkeuerrbürg

an Reminiscere , den 19. März»
Predigt IO Uhr (Leidensgeschichte;

Lied Nr. 180) : Dekan Uhl.
Christenlehre1*/, Uhr für die Sühne:

Stadtvikar Oppenländer.
Abends 8 Ubr Lichtbildervortragüber

„Unsere Soldatenheim -Arbeit in
Feindesland ":

Pfarrer Kohler . Stuttgart.
Mittwoch, den 22. März, abendS

8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag , den 23.März, abends

8 Uhr Kriegsbetstunde in Wald«
rennach.

Freitag , den 24.März, abends8Uhr
Kriegsbetstunde.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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